
Der landeskirchliche Zukunftsprozess

Profil und 
Konzentration
im Kirchenvorstand

Mit Inhalten und Methoden des landeskirchlichen 
Zukunftsprozesses „Profil und Konzentration“  
Grundaufgaben von PuK im Kirchenvorstand erarbeiten

60 Minuten-
Workshop
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Profil und Konzentration

Vier Schritte zum Profil und zur Konzentration 
in der Gemeinde und im Raum

Das PuK-Dreieck

Mit dieser Arbeitseinheit können Sie als Pfarrerin/Pfarrer und als Vertrauensleute mit Ihrem 
Kirchenvorstand über die Grundaufgaben und Schwerpunkte nachdenken und ins Gespräch 
kommen. Dabei werden Sie besonders auch die Menschen in den Blick nehmen, die sich bisher 
weniger von den bestehenden Angeboten der Kirche angesprochen fühlen. Das Denken in 
Netzwerken wird angeregt. Das Ziel ist, gute Grundlagen für kommende Entscheidungen über 
den Einsatz von Geld, Zeit und Personal zu erarbeiten. 

Bewährt hat sich zur Veranschaulichung das „PuK-Dreieck“: Die Ellipse gibt die Reihenfolge vor.  
Am Anfang steht die Beschäftigung mit der Situation der Menschen im Raum und die Überlegungen 
zum Auftrag der Kirche in diesem Raum. Erst danach wird über Organisation und Ressourcen- 
verteilung gesprochen.

Menschen Organisation

Auftrag der Kirche
konkretisiert in 

5 Grundaufgaben für das 
Hier und Jetzt

ihre Sozial- & Lebensräume, 
ihre Erwartungen und Bedürfnisse, 

ihre Enttäuschungen und 
Hoffnungen

ihre ressourcenorientierte,
 strukturelle und 

planerische Perspektive

Raum 
des kirchlichen 

Handelns

Orte des Evangeliums
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Der landeskirchliche Zukunftsprozess

Arbeit mit den 6 Karten: 
Hauptleitsatz plus fünf Grundaufgaben

Strategischer Hauptleitsatz zu „Profil und Konzentration“ 

Wir geben Zeugnis von der Liebe des menschgewordenen Gottes. Wir orientieren uns am  
Auftrag der Heiligen Schrift und organisieren unsere Arbeitsformen und unseren  
Ressourceneinsatz konsequent auf das Ziel hin, dass Menschen mit ihren heutigen Lebensfragen 
einen einfachen Zugang zu dieser Liebe finden.  

Die daraus abgeleiteten Grundaufgaben sind auf den farbigen Kärtchen abgebildet: 

Menschen in Not 
wahrnehmen und 

Teilhabe ermöglichen

Christus verkündigen
und geistliche
Gemeinschaft leben Lebensfragen klären 

und Lebensphasen 
seelsorgerlich begleiten

Nachhaltig und 
gerecht wirtschaften Der  

einfache Zugang zur 
Liebe Gottes 

Christliche und soziale 

Bildung ermöglichen



4

Profil und Konzentration

1. Schritt:
Jeder sucht sich von den „PuK-Karten“ eine aus mit den Impulsfragen:
Welche Grundaufgabe liegt mir besonders am Herzen? Welche Grundaufgabe finde ich besonders wichtig?

 Jeder erzählt davon, warum er diese Karte ausgewählt hat (in Paaren zu zweit).
 Zeitbedarf ca. 10 Minuten

2. Schritt:
Jeder sucht sich eine neue PuK-Karte aus mit den Impulsfragen:
Wir denken an Menschen, die nicht zur sogenannten „Kerngemeinde“ gehören. Welche Erwartungen und Bedürfnisse, 
welche Enttäuschungen und Hoffnungen haben sie? Welche der Grundaufgaben scheint Ihnen dafür spontan bedeutend 
zu sein?

 Jeder erzählt davon, warum er oder sie diese Karte ausgewählt hat. An wen haben Sie dabei gedacht? Überlegen Sie, 
 weshalb diese Grundaufgabe vermutlich für mehrere Menschen in der Region wichtig ist (in neuen Paaren zu zweit).
 Zeitbedarf ca. 10 Minuten

3. Schritt:
Behalten Sie die Karte, zu der Sie sich zuletzt ausgetauscht haben. Bilden Sie neue Gesprächsgruppen, diesmal zu dritt mit den 
gleichen Kärtchen.

 Arbeiten Sie mit den Impulsfragen auf dem Blatt, das Ihnen zu dieser Grundaufgabe ausgeteilt wird. Nach der Gruppen- 
 arbeit werden Sie die Ergebnisse im Plenum allen vorstellen.
 Zeitbedarf ca. 30 Minuten

4. Schritt:
Stellen Sie das aus Ihrer Sicht wichtigste Ergebnis aus dem Dreier-Gespräch im Plenum vor.

 Zeitbedarf ca. 10 Minuten
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Der landeskirchliche Zukunftsprozess

Impulsfragen zum dritten Schritt in Kleingruppen:
Einigen Sie sich bitte auf die Arbeit an einer Grundaufgabe

1. 
Welchen Beitrag leisten wir als Kirche 
bisher schon, um diese Grundaufgabe 
zu bearbeiten?

2. 
Welche anderen kirchlichen Einrichtun-
gen oder Träger kennen wir, die hier 
tätig sind? Wie ist der Kontakt zwischen 
uns und ihnen?

3. 
Machen wir in diesem Bereich etwas 
anders, als es gewöhnlich gemacht 
wird? Wenn ja, worin besteht die 
Besonderheit?

4. 
Wie würden wir uns in diesem Themen-
bereich gerne weiterentwickeln?

5. 
Überlegen Sie frei: Was könnten wir 
weglassen? Wo hat sich etwas 
verändert und wir haben darauf noch 
nicht reagiert?

6. 
Falls das, was weggelassen wird, 
trotzdem gemacht werden muss: 
Wer könnte es sonst machen?
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Profil und Konzentration

Notizen



Weitere Informationen bei: 

Dr. Juliane Fischer 
Brigitta Bogner 
Projektbüro Profil und Konzentration 

Katharina-von-Bora-Straße 9 
80333 München 

Telefon: 089 5595-559 oder -560 
Telefax: 089 5595 8-560 

E-Mail: puk@elkb.de

Mehr Informationen im Intranet: www2.elkb.de/intranet/puk 
und im Internet: puk.bayern-evangelisch.de/




